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Amlicher Theil.

Auct ti on.
Das beim Abbruch der Thomas' undHenckelmannſchen Häuſer in r Karlſtraße

gewonnene Material
circa 6000 Stück Dachziegel, ſowie eine
Parthie Bruch und Mauerſteine, Nutz-
und Brennholz, alte Thüren, Fenſter und

Oefen und ein Brunnenrohr
ſoll Donnerſtag, den 10. d. M.,

Nachm. um 1 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich baareZahl verkauft werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1884.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Hedahtioneller Theil.

Politiſche e Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 9. Januar 1884.
Jn der Erwiderung, welche der Kaiſer

auf den Glückwunſch des Berliner Magiſtrats
zum Jahreswechſel ertheilt hat, heißt es: „Jch
preiſe des Allmächtigen Güte, daß es mir noch
vergönnt geweſen iſt, dem ſtolzen Denkmal an

den Ufern des Rheins zum ewigen Gedächtniß
der glücklich wieder errungenen Einheit Deutſch-
lands, aber auch als ernſtem Wahrzeichen für

die erſtarkte wehrhafte Macht des geeinten deut

ſchen Reiches in feierlicher Stunde die Weihe
zu ertheilen. Nicht minder wird mir die wür-
dige Feier, zu welcher ſich im Andenken an den

großen Reformator nach vier Jahrhunderten mit
Mir die ganze evangeliſche Chriſtenheit vereinigt

hat, ſtets eine erhebende Erinnerung bleiben zur
größten Befriedigung aber gereicht es Mir, daß
ſich der Uebergang von dem alten in das Neue
Jahr unter Verhältniſſen vollzogen hat, welche

F die Hoffnungen auf eine ruhige ungetrübte Zeit
begründen. Jch lebe der Zuverſicht, daß unter
dem geſegneten Schutz des Friedens deſſen Er-
haltung durch den perſönlichen Verkehr mit be-

freundeten Fürſten eine neue Bürgſchaft erhalten
hat, die Nation auch ferner einer gedeihlichen

Entwicklung entgegen gehen wird.“ Herzliche
Wünſche enthielt der Dank des Kaiſers außer-
dem für das Wohl der Stadt Berlin, und eben-

ſo die Dankſchreiben der Kaiſerin, der Kron-
prinzeſſin und des Kronprinzen, welcher letztere

noch beſonders auf den erhebenden Empfang
hinweiſt, der ihm im Auslande zu Theil geworden.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet wird in
Hoffkreiſen, wenn auch mit Zurückhaltung die

d De J n

Möglichkeit der Scheidung eines Mitglie-
des des preuß. Königshauſes von ſeiner
Gemahlin beſprochen.
reits länger bekannt,
Wiedergabe ab.

Die Sache iſt uns be
wir ſahen aber von einer

S Die Reichste ta gse erſ atzwa h l im Wahl vereinigten Staaten iſt jetzt die ſchon on früher an

kreiſe Bielefeld iſt auf den 25. Februar d.
J. anberaumt.

Bezüglich der am Montag im Wahl-
kreiſe Göttingen ſtattgehabten Reichstags-
erſatzwahl ſind bisher für Rabbethge (nat.
lib.) 4795 und für Götz v. Ohlenhuſen (Welfe)
3175 Stimmen abgegeben. Der Sieg des erſteren
ſcheint geſichert.

Der „weſtf. Merkur“ beſtätigt, daß der
ſtaatliche Kommiſſar für die biſchöf-
liche Vermögensverwaltungin Münſter,
Regierungsrath Himly, der bisher im biſchöflichen
Palais wohnte, Auftrag gegeben hat für ihn eine
andere Wohnung zu miethen, die er vom 1. Januar
ab bezahlen will.

Nach der Mittheilung eines aus Spanien
zurückgekehrten Correſpondenten liegt es im Plane
oder doch in den Wünſchen des Königs Alfonſo,
bei der Ausbildung der ſpaniſchen Truppen das
preußiſche Exercier-Reglement einzu-
führen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Prüfungs-

ausſchuß des ungariſchen Oberhauſes beſchäftigt
ſich jetzt mit den Geſuchen von Magnaten, weiche
auf Grund ihres ungariſchen Jndigenats die
Aufnahme in das Haus verlangen. Genehmigt
ſind auch die Geſuche von 15--20 öſterreichiſchen
Kavalieren. Unter den letzteren befinden ſich
jedoch auch Anhänger des Miſchehengeſetzes.

Jtalien. Jn Rom ſind bereits zahlreiche
Perſonen zur Theilnahme an der am Mittwoch
ſtattfindenden Wallfahrt zum Grabe Victor
Emanuels eingetroffen. Dieſe Demonſtration
ſoll bekanntlich ein Gegenſtück zu der im Vor-
jahre ſtattgehabten Pilgerfahrt zum Vatikan ſein.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
iſt am Dienſtag wieder zuſammengetreten. Die
Präſidentenwahl dürfte das frühere Reſultat er-
geben haben und würde Briſſon gewählt ſein.

Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht, nach
welcher die Madagaſſen Frieden ſchließen
wollen, liegt noch nicht vor.

Spanien. Die „Agence Fabra“ bezeichnet
die von Pariſer Blättern gebrachte Nachricht,
die ſpaniſche Regierung wolle Port Mahon auf
den baleariſchen Jnſeln für einen Freihafen
erklären, für unbegründet. Die Pariſer Jour-
nale hatten mit der Nachricht wieder einmal die
gehäſſigſten Ausfälle gegen Deutſchland ver-
bunden daß ſich im Mittelmeere einniſten
wolle. Jn der Sitzung der Cortes vom
Montag erklärte der Miniſter der Auswärtigen
Angelegenheiten, daß bei fortgeſetzter Spaltung
der liberalen Parteien es leicht möglich ſei, daß
die Regierungsgewalt an die Konſervativen
übergehen werde.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Herr v. Giers, wird am 16.
d. M. in Wien erwartet.

Amerika. Jm Repräſentantenh auſe der

gekündigte Geſetzvorlage eingebracht, wonach t der
Präſident, wenn eine fremde Regierung den Jm-
port amerikaniſchen Pökelfleiſches verbietet, be
fugt ſein ſoll, die Einfuhr von Weinen, Liqueuren
und anderen Erzeugniſſen dieſes Landes in die
Unionſtaaten zu verbieten! Das Geſetz iſt alſo
die reine Repreſſalie, und der Reichskanzler
wird jetzt zu überlegen haben, was hierauf ge-
ſchehen ſoll. Jn Frankreich, wo das Verbot
ebenfalls beſteht, iſt man prinzipiell zur Zurück-
nahme entſchloſſen. Jn Deutſchland hat nichts
darüber bisher verlautet.

Orient. Das Verlangen Englands, Aegypten
ſolle den Sudan aufgeben, das faſt durchgängig
gemißbilligt wird, hat den Rücktritt des ägyp-
tiſch en Miniſteriums thatſächlich zur Folge ge-
habt. Ueber die Nachfolgerſchaft iſt noch nich ts
Sicheres beſtimmt. Die bulgariſche N atko
nalverſammlunghat vor ihrer Schließung noch
einen bemerkenswerthen Beſchluß gefaßt, nämlich
beſtimmt, daß künftig 2 von den 4 Kompag-
nien jedes Regiments von bulgariſchen Offizieren
befehligt werden ſollen. Es werden daher ſämmt-
liche in ruſſiſchen Dienſten ſtehende bulgariſche
Offiziere zurückgerufen. Jn der Thronrede
wird noch mitgetheilt und beſonders hervorge-
hoben, daß Bulgarien's Beziehungen zu allenandern gute ſeien.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 8. Januar. Das Abgeordnetenhaus

hielt heute ſeine erſte Plenarſitzung nach den Weihnachte

ferien ad die 20. dieſer Seſſion. Die Plätze waren
ſehr ſpärlich beſetzt, und ſelbſt die Tribünen hatten nur
ſehr wenig Publikum aufzuweiſen. Jn den Grenzen einer
durchweg ſachlichen Debatte wurden die Etats der direkten
und der indirekten Steuern, des Finanz miniſteriums wie
der allgemeinen Finanzverwaltung in zweiter Leſung durch
beraten und mit geringen Ausnahmen nach den Beſchlüſſen
der Budgetkommiſſion angenommen. Beim Etat der direkten
Steuern bemängelte der Abg. Rickert die vom Finanz-
miniſter vorgelegten ſtatiſtiſchen Angaben über die Berufs
verhältniſſe der in der 3. und 4. Stufe vertretenen Cen
ſiten. Der Miniſter kennzeichnete die Ausführungen des
ſezeſſioniſtiſchen Wortführers im Weſentlichen als ein „Vor-
gefecht““ der demnächſtigen Kämpfe um die neuen Steuer
vorlagen, während von konfervativer Seite der Abgeordnete
v. Rauchhaupt die vorliegende Frage auf ihren ſachlichen
Werth zurückführte und die Nothwendigkeit betonte, eine
Statiſtik des kleinen Grundbeſitzes herbeizuführen. Mit
dem Vorſchlage des Präſidenten, morgen (Mittwoch) keinen
„„Schwerinstag““ abzuhalten, ſondern in die zweite Be
rathung der Eiſenbahn- Vorlage einzutreten, er
klärt das Haus ſich einverſtanden, worauf die Sitzung ge
ſchloſſen wird.

J

Das Arbeitspenſum des Land-
tages wird ſich für die nächſten Plenarſitzungen
vorausſichtlich in der Weiſe geſtalten, daß zum
Donnerstag die ſchlefiſche LandgüterOrdnung,
zum Freitag das neue Jagdgeſetz, zum Sonn
abend die Fortſetzung der zweiten Budgetbe-
rathung und endlich zum nächſten Montag die
neue Steuervorlage auf die Tagesordnung ge-
ſetzt wird.

Die konſervative Fraktion wird



morgen wieder zu einer Sitzung zuſammentreten,
um ſich über die neuen Vorlagen Jagdgeſe tz
2c. ſchlüſſig zu machen.

Jn gut unterrichteten Kreiſen ſprach man
ſich heute bezüglich der vorausſichtlichen Dauer
der derzeitigen Landtags- Seſſion da-
hin aus, daß dieſelbe wohl bis in die Mitte des
Auguſt ſich ausdehnen dürfte.

Seitens des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten iſt dem Landtag eine überſichtliche
Darſtellung des Ergebniſſes der Verhand-
lungen des Landes-Eiſenbahnraths
im Jahre 1883 zugegangen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 9. Januar 1884.

-s. Geſtern Abend hielt die hieſige geſammt-
ſtädtiſche freie kirchliche Vereinigung
im Tivoli eine ziemlich zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung mit folgender Tagesordnung ab:
J. Jahresbericht und Bericht über den Stand
der Vereinskaſſe, Mittheilung auch über den Er-
folg der Ausſendung von Kindern in das Sool-
bad Elmen. Wir entnehmen den bezüglichen
Mittheilungen ſeitens des Herrn Vorſitzenden,
bezw. des Herrn Kaſſirers, nur folgende Daten:
Für die Ausſendung von 7 ſcrophulöſen Kindern
hieſiger Stadt, (4 Knaben und 3 Mädchen,) nach
dem genannten Bade, von denen 5 Kinder das-
ſelbe auf je 6 Wochen, und 2 Kinder auf je
4 Wochen benutzten, wurden insgeſammt 452 Mk.
verausgabt, welche Summe durch Sammlung
einer Collekte, durch einen Zuſchuß des Herrn Lan
desdirektors und durch den Beſtand aus der vor
jährigen Collekte gedeckt worden iſt. Der Erfolg
der Ausſendung war bei der Mehrzahl der aus-
geſendeten Kinder ein recht günſtiger. Die nächſte
Generalverſammlung wird darüber beſchließen,
ob auch in dem diesjährigen Sommer eine ſolche
Ausſendung wieder ſtattfinden ſoll. Bezüglich
der Luther-Feier, welche eine Hauptthätigkeit der
Vereinigung war, ſind die durch eine Collekte
und die Erträge verſchiedener Vorträge erzielten
Einnahmen kaum zur Hälfte hinreichend geweſen,
um die erwachſenen Ausgaben zu beſtreiten, und
bleibt auch nachdem die ſtädtiſchen Behörden in
dankenswerther Weiſe einen Zuſchuß von 250 Mk.
zur Beſtreitung der Koſten bewilligt haben, noch
ein Deficit von ca. 200 Mk. zu decken, wozu ein
in nächſter Zeit ſtattfindender öffentliche Vortrag
ſeitens des Herrn Paſtor Delius beſonders in
Ausſicht genommen iſt. Die Vereinigung iſt

X „;J] C CC„CJ„ C 61080m J nevor Kurzem dem in unſerer Stadt durch die
Bemühungen des Herrn Bürgermeiſters Reine-
farth zu Stande gekommenen Verbande aller
hieſigen Wohlthätigkeitsvereine, wel-
cher vierteljährlich einmal zuſammentritt, um
bezügliche Fragen allgemeiner Natur zu ver-
handeln beigetreten. Betreffs des Standes
der Vereinskaſſe iſt zu erwähnen, daß die
Geſammteinnahme 232 Mk. 83 Pf., die Geſammt
ausgabe 239 Mk. 85 Pf. beträgt, mithin gegen-
wärtig ein Deficit von 7 Mk. 2 Pf. vorhanden
iſt. Die Rechnung war bereits vorrevidirt und
für richtig befunden, und wurde demgemäß dem
Herrn Kaſſirer, Bauunternehmer PPfeiffer, Decharge
ertheilt. II. Verſteigerung des Jahrgangs
1882 der Zeitſchrift des Deutſchen Paläſtina-
Vereins, ſowie einer großen Lutherbüſte und
einer größern Anzahl Lutherinſchriften reſp. Luther
wappen. Für die Lutherbüſte wurden 15 Mk.
für die Zeitſchrift 5 Mk. Erlös erzielt. Betreffs
der Lutherinſchriften c. wurde beſchloſſen, ſie
dem Magiſtrate behufs Verwerthung in den ſtädti-
ſchen Schulen als Geſchenk zu überweiſen.
111. Vortrag des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
über: „Warum unterblieb in den Zeiten der Re
formation die Bildung einer evangeliſchen Ge
meindeverfaſſung, und welches waren die Folgen
dieſer Unterlaſſung? Jn dem überaus feſſeln
den und belehrenden Vortrage wurde unter
andern Gründen als Hauptgrund dafür ange
führt: Obwohl Luther von Anfang der Refor-
mation an eine Gemeindeverfaſſung gewollt und
angeſtrebt, iſt er doch ſpäter durch ſchmerzliche
Erfahrungen des Bauernaufſtandes und der Kirchen
viſitation in Sachſen mehr und mehr davon zu
rückgekommen, wie denn Luther überhaupt eine
mehr ideale, als praktiſche Natur und zum Or-
ganiſiren weniger geeignet war. Als Folgen der
Unterlaſſung wurden hervorgehoben: Die Zer-
ſplitterung der evangeliſchen Kirche in eine Menge
kleiner Landeskirchen, eine ganze Reihe von Ver-
gewaltigungen der ſchlimmſten Art ſeitens mancher
Landesfürſten und die nach allen Seiten hin
in der Kirche ſich geltend machende Verweltlich
ung. Dem Herrn Vortragenden wurde der
Dank der Verſammlung in üblicher Weiſe
ausgedrückc. V. Wahl eines Vorſitzenden. Auf
allgemeine Bitte der anweſenden Mitglieder an
den Herrn Vorſitzenden, bis zu ſeiner wahr-
ſcheinlich am 1. April er. ſchon erfolgenden
dienſtlichen Verſetzung von hier noch den Vor
ſitz im Vorſtande und der Vereinsverſammlungen
behalten zu wollen, ſagte derſelbe in dankens-

werther Weiſe ſeine Bereitwilligkeit dafür zu
und ſoll erſt in einer der nächſten Verſamm-
lungen die Wahl eines künftigen Vorſitzenden
vorgenommen werden. Hierauf wurde die Ver-

die Verſammlungen regelmäßig je am

werden, die Vereinsabende ſich frei zu
halten.

der Schankgeffäße für weitere Kreiſe beſitzt

nannten Gebrauchs feſtgeſtellt iſt.

dienen.

von Wein c. dienen könnten.

vollſtändige Klarheit ſchaffen können.

ſondere Steuern zu erheben.

im Laufe des nächſten Jahres zum Zwecke der
Verhütung eines Wagenmangels während der

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(25. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
„Jch weiß Alles im Voraus, was Sie mir

da von Rückſichten auf die Welt u. ſ. w. er-
zählen wollen, aber bedenken Sie, wir ſind hier
in der Reſidenz, nicht in einem Krähwinkel von
Seefeld

„Von Seefeld?“ rief ſie überraſcht. „Kennen
Sie Seefeld

„Was wollte ich nicht?“ lachte er luſtig.
„Das kleine, kleinliche Neſt, mit ſeinen dreihun-
dert Schornſteinen und doppelt ſo viel böſen
Zungen, die mir ſchon manchen Tag in meinem
jungen Leben ſauer gemacht, wenn ich nicht den
Befehlen der kleinſtädtiſchen Etiquette gehorſamen
wollte. Jch bin ein geborener Seefelder,
aber am fröhlichſten iſt mir zu Muthe, wenn
ich der von ihren Einwohnern vergötterten
Stadt den Rücken wenden kann. Mein Vater
war Arzt dort, meine Mutter und Schweſter,
die mich als unſtäten Zugvogel ſchelten, leben
noch dort, ich aber habe ſeit länger denn einem
Jahre, ſeine holprigen Straßen nicht betreten.“

Pauline ſtützte ſich mit der Hand auf einen
Tiſch, ſo daß dieſer leiſe zitterte. Franz be-
merkte ihre Aufregung.

„Aber um Himmels willen, was iſt Jhnen
Kennen auch Sie Seefeld, hat der Name
böſe Erinnerungen wachgerufen Er führte ſie
zu dem Sopha.

„Es iſt am Beſten, ich ſage Jhnen Alles,“
erwiderte Pauline, nachdem ſie ſich geſammelt.
„Sobald Sie Seefeld wieder beſuchten, würden
Sie doch meine Geſchichte erfahren.“

Franz horchte hoch auf, als Pauline ihre
Erlebniſſe erzählte.

„Es iſt Jhnen freilich nicht zum Beſten in
meiner Vaterſtadt ergangen ſagte er endlich
theilnehmend, „und, nachdem wie ich ihre lieben
Bewohner kenne, konnten Sie kaum anders
handeln. Aber daß Werner ſich ſoweit vergeſſen,
frappirt mich doch.“

„Kennen Sie ihn perſönlich?“ fragte Pau-
line ſchnell.

„Nein,“ antwortete er; „ich habe ihn wohl
geſehen und von ihm ſprechen hören, aber ich
war ſtets nur zu kurze Zeit daheim, um mit
dem Herrn Fabrikbeſitzer in nähere Verbindung
zu kommen.“

„Er iſt ein braver, edler Mann. Jeder hat
einmal eine ſchwache Stunde im Leben,“ ver
theidigte Pauline Georg eifrig.

„Jch glaube es,“ meinte Franz nachdenklich.
„Aber hoffen Sie Seefeld und Herrn Werner
bald wieder zu ſehen
g e junge Frau wiegte nachdenklich den

op
„Wir ſind in Frieden von einander geſchieden

das Geſpräch über meine Abreiſe iſt verſtummt,
und ich möchte unliebſame Ereigniſſe nicht wieder
von Neuem auffriſchen. Am beſten iſt es ſchon,
ich ſehe die Stadt niemals wieder.“

„Das glaube ich auch“, nickte Franz zu
ſtimmend. Dann aber kam er auf den Beginn
des Geſprächs zurück. Er faßte Pauline's Hand
und ſah ihr bittend in die Augen.

„Sie dürfen es mir nicht abſchlagen“, rief
er, „durch Jhre ſorgfältige Pflege bin ich ſoweit
wieder gekräftigt, die Freude, an ihrer Seite zu
erſt die freie Natur wiederſehen zu können, wird
mich ganz geſund machen. Jch bitte Sie, Pau-
line, willigen Sie ein! Sie ſind ſonſt ſo gut,
ſo liebreich, weshalb wollen Sie mir dieſe gering-
fügige Bitte abſchlagen

„Jch erzählte Jhnen, was mir den Auf-
enthalt in Seefeld verleidet, indem es meinen
guten Ruf untergrub. Soll ich hier dasſelbe
erdulden? Das können Sie nicht wollen, Herr
Weidner, und deshalb bitte ich Sie, ſtehen Sie
ab von Jhrem Verlangen“, erwiderte Pauline
leiſe, während ſie ihre Augen zu Boden ſenkte.

Franz Blick flog über die Geſtalt der jungen
Frau, die wenig älter als er ſelbſt, ſo Schweres
ſchon in ihrem Leben erduldet. Die ſchwarze
Trauerkleidung, die ſie noch immer trug, konnte
ihre Anmuth nicht verwiſchen, ließ ſie vielmehr
doppelt intereſſant erſcheinen. Jhre Freund-
lichkeit, ihr ſanftes Eingehen auf alle ſeine launen-

in ihm erwachen.
„Fürchten Sie, Pauline, daß auch ich jemals

ſtockender Stimme.
Sie ſah ihn mit ihren ruhigen, klaren Augen

r ins Geſicht und erwiderte dann einfach:
„Nein!“

Eine helle Freude blitzte in den Augen des
jungen Mannes auf, ehe ſie es ſich verſah, zog er
ſie ungeſtüm in ſeine Arme und wollte ſie küſſen.

Pauline wurde blaß wie der Tod. Eine
Flechte ihres langen ſchwarzen Haares hat ſich
bei der e Umarmung gelöſt, und hing
neben dem bleichen Geſicht herab. Mit bebenden
Händen, aber großer Kraft befreite ſie ſich von
Franz, der mit ſtarren Augen ſie jetzt anſchaute.
Sie bedurfte einiger Augenblicke, um ſich zu
ſammeln. Franz beſann ſich, wollte auf's Neue
ihre Hand ergreifen doch ſie entzog ſie ihm
haſtig.

(Fortſetzung folgt.)

ſammlung geſchloſſen. Von jetzt ab finden

2. Dienſtag des Monates ſtatt; dem
Freunde der Sache wird es ſo möglich

-t. Bei der Wichtigkeit, welche das Aichen

dürften folgende von kompetenter Stelle er
theilten Auskünfte von Jntereſſe ſein: Flaſchen
mit Patentverſchluß ſind zu aichen nur wenn
ſie direct zur Verabfolgung von Bier c. in
Gaſt- und Schankwirthſchaften dienen.
Das dürfte aber nur der kleinſte Theil ſein.
Was die Schankgefäße anbelangt, über welche ein
Zweifel obwalten kann, ob ſie zur Verabreichung
von Bier, Wein c. dienen, wie z. B. Grog
Glühwein, Limonaden-Gläſer, ſo ſoll an dem
Grundſatz feſtgehalten werden, daß dieſelben erſt
dann zur Maßbezeichnung heranzuziehen ſind,
wenn die Thatſache des in S 1 des Geſetzes be

Der 8 1 ſagt
bekanntlich ausdrücklich, daß das Geſetz nur auf
ſolche Schankgefäße Anwendung findet, welche
zur Verabreichung von Bier, Wein, Obſtwein c.

Es wird daher eine Confiscation nicht
gerechtfertigt ſein, wenn dazu weiter nichts, als
die bloße Annahme des revidierenden Beamten
vorliegt, daß die Gläſer auch zur Verabreichung

Auf dieſem Ge
biete wird jedoch erſt das ordentliche Gericht

t. Behufs Anlage und Erhaltung
von Verpflegungsſtationen für arme
Reiſende war der Vorſchlag gemacht, daß die
Koſten von den Kreiſen in einer beſonderen Kreis
abgabe aufgebracht werden ſollten. Der Miniſter
macht nun darauf aufmerkſam, daß es nur ge
ſtattet ſei, bei Ausſchreibung der Kreis- Koſten
den auf die Einrichtung und Unterhaltung der
Verpflegungsſtationen entfallenden Theil auszu-
ſondern und den Verwendungszweck in entſprechen
der Weiſe kenntlich zu machen, nicht aber, be

Die Königliche Eiſenbahn- Direktion zu
Erfurt theilt den Mitgliedern des Bezirks Eiſen
bahn-Rathes durch Zirkularſchreiben mit, daß

haften Wünſche hatten ihn völlig gefeſſelt, und
ihre beſcheidene, rührende Bitte ließ jetzt eine
heiße Neigung zu der mädchenhaften jungen Frau

ſo von Jhnen ſprechen könnte fragte er mit

P.
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dem 3 daß telltKöniglichen EiſenbahnBetriebsämter ermächtigt

ſtollen auf einmal.

Herbſtmonate auf den meiſten Stationen Lager-
plätze für Maſſengüter eingerichtet und
unentgeltlich oder doch thunlichſt billig zur Ver-
fügung geſtellt werden ſollen. Ferner wird in

irkular mitgetheilt, daß die unterſtellten

worden ſeien, Frachtkredite auf Kohlentrans-
porte auf 3 und 6 Monate zu gewähren, jedoch
nur unter der Bedingung, daß die monatliche
Durchſchnittsſumme der von den Kreditnehmern
der Eiſenbahn Verwaltung zugeführten Frachten
mindeſtens 1000 bezw. 3000 M. beträgt. Die
Kreditnehmer haben zwar in der Regel durch
Hinterlegung von Werthpapieren Kaution zu
leiſten, doch kann bei ausreichender perſönlicher
Zuverläſſigkeit hiervon Abſtand genommen wer-
den, wenn der Kreditnehmer der EiſenbahnVer-

waltung an den auf Lager genommenen Kohlen,
für welche die Fracht geſtundet war, in geſetzlich
bindender Weiſe ein Pfand- bezw. Verfügungs-
recht einräumt. Jm letzteren Falle muß jedoch
vom Kreditnehmer die Verſicherung des Lagers
gegen Feuersgefahr nachgewieſen werden.
Die Vortheile vorſtehend angeführter Einrichtungen
ſind ſo bedeutend, daß wir allen Jntereſſenten
dringend rathen von dem dargebotenen Fracht-
kredit, wie auch von den zur Dispoſition ſtehen
den Lagerplätzen in möglichſt weitem Umfange
Gebrauch zu machen.

Jm Standesamtsbezirk Alt-Scherbitz,
zu dem noch die Ortſchaften Modelwitz und Pa-
pitz gehören, haben im Jahre 1883 14 Ehe-
ſchließungen ſtattgefunden, ebenſo ſind 56 Ge-
burten und 86 Todesfälle zur Eintragung ge-
meldet worden.

F Für den 1. Februar d. J. iſt im Neuen
Theater zu Leipzig ein großes Ballfeſt des
AlbertZweig Vereins anberaumt, welches Jhre
Majeſtäten König Albert und Königin Carola
durch ihren Beſuch auszeichnen werden.

F. Der Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat December 1883 betrug 100 Kgr.
Weizen 19,19 Mk., Roggen 17,13 Mk., Gerſte
20,00 Mk., Hafer 16,50 Wik, Erbſen 19,50 Mk,,
Bohnen 20,00 Mk. Linſen 29,00 Mk. Kar-
toffeln 4,25 Mk., Langſtroh 5,47 Mk., Krumm-
ſtroh 4,17 Mk., Heu 9,50 Mk, pro Kgr. Rind-
fleiſch und zwar von der Keule 1,20 Mk., Bauch-
fleiſch 1,15 Mk., Schweinefleiſch 1,25 Mk., Kalb-
fleiſch 1,05 Mk., Hammelfleiſch 1,15 Mk., Ge-
räucherter Speck 1,70 Mk., Eßbutter 2,48 Mk.,
Eier pro Schock 4,63 Mk.

Schkeuditz. Am Sonnabend Abend bildete
ſich ein großer Menſchenauflauf in der Nähe
der Kirche. Die Urſache war, daß die Handels-
frau Peters von hier im betrunkenen Zuſtande
nicht mehr weiter konnte. Dieſelbe wurde durch
Vermittelung der Polizei und zur Beluſtigung
der Schuljugend auf einem Handwagen nach

Hauſe gefahren.
Lützen. Jn der hieſigen evangeliſchen

Kirchengemeinde ſind laut kirchlichem Bericht im
verfloſſenen Kirchenjahre 133 Kinder getauft
worden geſtorben ſind 90 Perſonen (17 mehr
als im Vorjahre). Von den 26 Paaren, welche
das kirchliche Aufgebot begehrten, ſind in hieſiger
Kirche 20 Paare eingeſegnet worden. Kein Paar
hat die kirchliche Einſegnung verſchmäht. Am
heiligen Abendmahl betheiligten ſich 1073 Per-
ſonen. Der hiefigen Kirche iſt kürzlich eine
Stiftung gemacht worden. Von den Zinſen des
Kapitals werden Traubibeln angeſchafft und jedem
hier getrauten Paare ein Exemplar derſelben
eingehändigt.

Chemnitz. Am Weihnachtsſtollen todt ge
geſſen hat ſich ein 18. Jahre alter Dienſtknecht
in Reichenhain bei Chemnitz. Er verzehrte am
erſten Feiertag Abends den erhaltenen Weihnachts

Am andern Morgen lag er
todt im Bett. Sein Leib war ſtark angeſchwollen.
Der Arzt ſtellte feſt, daß ein Darm zerſprungen ſei.

Bitterfeld. Auf einer Treibjagd am
29. Decbr. iſt in der benachbarten Oberförſterei
Zöckeritz (im Schutzbez. Sandersdorf) wieder ein
in hieſiger Gegend äußerſt ſeltenes Wild, das
2. Wildſchwein ſeit Kurzem, erlegt.

Aſchersleben, 4. Januar. Jn einem
dem Bäckermeiſter Vogel hier gehörigen, am
10. December v. J. geſchlachteten und auch un-
terſuchten Schweine ſind, nachdem dieſer Tage
ſich bei mehreren der V'ſchen Familie angehörigen
Perſonen Symptome zeigten, die auf Trichinoſe

ſchließen ließen und in Folge deſſen eine noch-
malige Unterſuchung der vorhandenen Fleiſch-
waagren veranſtaltet war, Trichinen in ſehr be
deutender Anzahl aufgefunden worden. Der
ſämmtliche von dem Schweine herrührende Vor-
rath wurde darauf hin heute früh von der Po-
lizei mit Beſchlag belegt. Außer den erwähnten
Familiengliedern ſind noch verſchiedene Freunde
und Bekannte des Bäckermeiſters Vogel erkrankt.
Die Unterſuchung beim Schlachten iſt von dem
Fleiſchermeiſter Wernicke unternommen und dahin
ausgefallen, daß das Thier trichinenfrei be-
funden wurde.

Lotterie.] Leipzig, 7, Januar. Bei der heute
angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 105. königl. ſächſ Landes
Lotterie fielen Gewinne auf folgende Nummern

30 000 Mk. auf Nr. 55 643. 25 000 Mk. auf Nr
44 176. 5000 Mk. auf Nr. 21 137. 3000 Mk. auf Nr.
2 183 46 341 54 186. 1000 Wik. auf Nr, 4889 6 855
17113 18742 28576 32939 46718 51921 51931 69481.

Gerichtliches.] Der Neuſtettiner Synago
genbrandprozeß wird, nachdem das Reichs gericht die
Verurthei'ung der Angeklagten durch das Schwurgericht in
Köslin wegen eines Formfehlers aufgehoben hat, zum
zweiten Male vor dem Schwurgericht in Konitz verhandelt
werden.

Marine. Die Glattdeckskorvette „Sophie“ hat
den Befehl erhalten, von Genua über Gibraltar nach Guinea
zu dampfen, um dort Repreſſalien zu üben, Wie es heißt,
iſt vor längerer Zeit dort ein deutſches Handelsſchiff ge
fſtrandet, die Ladung von eingeborenen Schwarzen geplündert
und hierbei ein Theil der Beſatzung ermordet.

Vermiſchtes.
Ueber den Tod Dr. Lasker's erhält

die „Nat. Ztg.“, zu der der Verſtorbene in nahen
Beziehungen geſtanden noch folgendes Privat-
telegramm aus New-York: Der plötzliche Tod
Eduard Lasker's hat hier große Bewegung her-
vorgerufen. Lasker dinirte bei dem Bankier Jeſſe
Seligmann er war heiter, angeregt und an-
ſcheinend bei beſtem Wohlſein er führte eine
ſehr lebhafte Unterhaltung, in welcher er ſich von
ſeiner glänzendſten Seite zeigte. Nach beendigter
Mahlzeit fuhr Lasker, begleitet von ſeinem Wirthe,
und in deſſen Wagen nach ſeiner in der Lexington
Avenüe belegenen Wohnung. Auf halbem Wege
ungefähr preßte er die Hand gegen das Herz mit
der Bemerkung, daß er einen furchtbaren Schmerz
empfinde. Herr Seligmann ließ den Wagen
halten und während er den Kutſcher anwies, zu
einem Arzte zu fahren, fiel Lasker nach vorn
über. Herr Seligmann ſprach ihm nur wenige
Minuten Geduld zu, aber Lasker kämpfte bereits
mit ſchwerſter Athemnoth und ſtarb in Herrn
Seligmann's Armen, ohne ein weiteres Wort
geſprochen zu haben. Um ein Uhr Nachts langte
der Leichnam im Hauſe an, wo etliche ſchnell
herbeigerufene Aerzte nur den Tod in Folge
Herzſchlags konſtatiren konnten. Carl Schurz
und zahlreiche Freunde kamen auf die ſchnell
verbreitete Todesnachricht in das Trauerhaus.
Lasker hatte für den 26. Januar auf einem
deutſchen Schiffe Paſſage nach Europa belegt.

Die Newyorker Blätter veröffentlichen Artikel,
welche die Verdienſte Laskers hervorheben und
den Verluſt deſſelben betrauern. Das letzte
öffentliche Auftreten Laskers fand am Sonntag
vor acht Tagen bei einer Verſammlung der jüdi-
ſchen Hospitalgeſellſchaft ſtatt. Ueber die Krank
heit, welche den Verſtorbenen heimgeſucht, dürfte
noch Folgendes bemerkenswerth ſein Lasker er
krankte am Anfange des Jahres 1882 unter den
Anzeichen eines Gehirnleidens; der erſte Anfall
ereignete ſich, als er im Handwerkerverein zu
Berlin einen Vortrag halten wollte und der
Faden der Rede ihm entſchlüpfte, ſo daß er die
Tribüne verlaſſen mußte. Das Leiden, von dem
er ſelbſt keine Ahnung hatte, entwickelte ſich raſch;
die Aerzte ſetzten von Anfang an auch auf die
Reiſe nach Amerika wenig Hoffnung. Da er
ſich körperlich ſehr erholt hatte und von dem
geiſtigen Leiden nichts wußte, ſo ſchrieb er noch
kurz vor ſeinem Tode die fröhlichſten und be-
friedigſten Briefe nach Berlin, überzeugt, daß er
ſeine Thätigkeit im Reichstage würde wieder
aufnehmen können. Um ſo unerwarteter iſt
das plötzliche Ende auch denen gekommen, welche
ihm am nächſten ſtanden und die Natur der
Krankheit kannten, die Leiche dürfte im Laufe
dieſes Monats nach Deutſchland gebracht werden.

Jn der neugeweihten Dankes-
kirche in Berlin iſt am letzten Sonntag zum
erſten Male in ordentlicher Weiſe Gottesdienſt
abgehalten. Hofprediger Stvecker hielt die Predigt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Eine unerhört ſchändliche That

iſt am Sonnabend im Pfarrhauſe von Lichten-
tanne verübt worden. Ein Dieb hatte ſich ein
geſchlichen, wurde jedoch von dem Dienſtmädchen,
welches ihm muthig entgegentrat, geſtört. Das
arme Mädchen mußte dies ſchrecklich büßen.
Der Unmenſch goß ihr Petroleum auf die
Kleider und zündete dieſe raſch an, ſodaß für
die Brennende höchſte Lebensgefahr eintrat. Das
Mädchen trug erhebliche Brandwunden davon.

Jn dem zum kronprinzlichen Palais in
Berlin gehörigen Prinzeſſinnen-Palais brach am
Sonntag im Erdgeſchoß ein Balkenbrand
aus, der aber bald gelöſcht war.
[J-Zc2 W J

Donuerſtag, 10. Januar. Neues: Roder ich
Heller. Luſtſpiel in 4 Acten von Franz v. Schönthan.
Alte s: Anfang 7 Uhr, Zum 84. Piale: Der Bet tel-
ſtudent Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard
Genése. Muſik von Carl Millöcker.
KFKiecchen-Wachrichten von Merſeburg.

Oom. Getraut: der Trompeter im Königl. Thür.
Luſ.-Regmm Nr. 12 Friedrich Guſtav Nicolaus mit Frau
Thereſe Dertha geb. Dreſe.

Stadt. Getauft: Martha Eliſabeth Margarete,
T. des Friſeur Scherr Emilie Lina, T. des Flurſchützen
Viehweg Karl Robert, S. des Maler Lehmann Her
mann S. des Uhrmacher Hellwig; Auguſte Bertha
Anna, T des Tiſchlermſtr. Hoffmann Oswald Otto,
S. des Fleiſchermſte. Winkler Anna Marie Hedwig,
T. des Schloſſermſtr. Frauenheim Friedrich Albert, S.
des Müller Günther Emma Agnes, eine unehel. T.
Getraut: der Handarb. K. O. Buchmann in Pretzſch
mit Frau F. A. K geb. Heil hier der Getreidemäkler K.
H. A. Grund hier mit Frau W. E. geb. Kunth; der
Metalldreher W. H. Witter hier mit Fran A. A. geb.
Beyer der Metalldreher Ch. H. Kelbe hier mit Frau E.
B. geb. Lößner der Schriftſetzer H. E. R Spengler in
Frankfurt a. O. mit Frau F. E. geb. Huth hier. Be
erdigt: den 1. Januar rau Kynaſt, Wirthſchafterin
den 3. die Wittwe des Fabrik arb. Mühlheim die Ehefrau
des Handelsmann Nagel.

Neumarkt. Getauft: Anna Wilhelmine, T. des
Handarb Frieß in Venenien Friedrich Paul, ein außerehel.
S. Beerdigt: die Ehefrau des Roßhändlers Strehl
die älteſte T. des Handarb. Heſſe.

Altenburg. Getauft: Gottfried Otto Hugo, S.
des Pferdehändler Tetzuer Friedrich Karl, S. des Schuh
machermſtr Buſchmann Frida Eiſa, T. des Eiſendreher
Bartl Karl Otto, S. des Privatier Mann. Getraut:
der Bahnarb. F. A. Mitternacht mit Frau H. W. geb.
Leonhardt, Beerdigt: die hinterlaſſene T. des Paſtor
Wankel der Handarb. Kublank.

PHandels-Wilatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 8 Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,25.
Oberſchteſiſche Eiſend. Stamm-Actien A. C. D. E, 271,00.
MamzLudwigshafener Stamm-Aetien 108,25. 4 Ungar.
Goldrente 75,25. 495 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 10.
Deſterr.-zranz. Staatsbahn 551,50 Oeſterr. CreditAetten
534,50. Tendenz: feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin, 8. Jan. Weizen (gelber) April-Mai 179,00.

Juni-Juli 183,00 flau. Roggen. Jan. 147,20. April
War 148,00. MaiJuni 148,25 flau. Gerſte loco
123 205. Hafer. Jan. 127, Spiritue loco
47,90. Jan. 48,69. April-Mai 49,40 ruhig. Rüböl
loco 66,20, Jan. 65,70. April- Mai 66,50 i.

Magdeburg, 8. Januar. Land Weizen 182--190 Mk.,
glatter engl. Weizen 179 177 Mk., Rauh Weizen
126--167 Mk. Roggen 148 158 Mk., Chevalier-
Gerſte 172--194 Mk., Land-Gerfte 152-165 Mk.,
Hafer 137-152 Mt. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,50--48,00 Mk.

Leipzig, 8. Januar. Weizen per 1000 Kz netto
loc. hiefiger 180 190 i. bez., fremder 180 215 M. bez.
Matt. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger alter
150 bis 162 W. bez., neuer trockener 160 166 M. bez.
fremder 150 160 M. bez. Matt. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154 168 M. bez., geringe 140 145W. bez. Hafer per 1000 kg netto loco die 145 153

M. bz., rufſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 s netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer ungar. u. rum.
145-- 147 M. bez. Rüböl per 100 Xg netto le.
67,00 M. Br., per Jan. ebr. 67,00 M. Br. Ruhig.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,70
M. Geld. Unverändert

Halle, 5. Januar. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170
bis 175 »M., beſſere 179 We feinſter märk. bis 186 e.

Roggen 1000 kg 144 162 W. Gerſte 1000 kg
rand- 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerfle 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28--29

Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 Kg Viktorigerbſen, 200-210 W. Linſen 100
kg 24 36 M. Kümmel 100 kg 52--53 M. Stärke
100 38 M. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
feſter, Kartoffel 48,50 Rüben o, Ang Rüböl 100
kg 67,00 t. Solaröl 100 kg 0,825/300 19,50 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 c.
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen- 100 kg 12
M., Weizenſchaalen 10,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 50 Kz fremde 15,30 W. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Verſammlungdes kirchlichen ſerein der

Altenburg
am Donnerſtag, den 10. Januar
in der Kaiſerhalle, Abends 8 Uhr.

Erledigung der Tagesordnung der
vorigen Verſammlung.

Her Vorstand.
Hauptziehung:

18. Januar bis 2. Febr.
Py, 0088 Original

25 FIK. Anthle.
34 Mk. z 17 Mk. S k.versendet H. Golädberg,

L otterie-Comtoir,
Jeue Priedrich-Str. 71. Berlin.

S Looſe
zu der großen Gold undübereeeſterte des unter

dem Protectorate Jhrer K. K.
Hoheiten des Kronprinzen und
der Frau Kronprinzeſſin des
deutſchen Reichs und von
Preußen ſtehenden Ver-
eins für Kinder-
heilstätten an den
Deutſchen Seeküſten.

Ziehung
am 15. Januar 1884

und folgende Tage.Hse per Mk.

Werthe von VII.
350000.

S Looſe à 1 Mark
ſind nur noch bis 13. d. Mts.
Abends zu haben in der

Expedition des Rreisblatt.
Schnuren- Corsetts

Uhrfeder- Corsetts,
Tournuren,

empfiehlt Anna RKrampf,
Ritterſtraße.

Tanz und Anstandslehre,
Unterzeichneter beabſichtigt im

Reſtaurant zum Riüschgarten
einen Curſus für Tan; und Anſtande-
lehre Mitte Januar zu eröffnen.
Unterrichte nach der neueſten Methode
in ſämmtlichen deutſchen Tänzen, ſowie

auch Contre, Quadrillen u. ſ. w.
Ertheile auf Wunſch auch Privat-
Unterricht.

Gefl. Anmeldungen werden in oben
genanntem Locale, in welchem das
Circular und die Zeugniſſe über meine

bisherige Thätigkeit ausliegen, freund-
lichſt entgegengenommen.

Hochachtunge voll
Oscar Neumann jun.,

Lehrer der Tanzkunſt.
————vJvvQwQJv*———wX—WWWu-à

Jari WannenbäderMarien- en
ß 4 Rumpfbäder

a. Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Köln. u. Ulin. Domb. -Looſe à 3 M.
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb A. Fubhse, Mühlheim (Ruhr).

z Eine große Kuh mitdem Kalbe ſteht zu ver
e kaufen in Geuſa Nr. S.

mann

50,000
überhaupt 9434 Gewinne im S

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich in dem bisher von der Verkaufs-
der Kaiſerl. Tabaksmanufaetur innegehabten ſt ein

Cigarren c Tahak-Heſchäfteröffnete und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen i geehrten

Publikums unter Zuſicherung reellſter Bedienung.
WMerſeburg, den 1. Januar 1881.

Cart Henntokce,
an Nr. 1.

ſtelle

Schaftytiekelnnebſt r und zweinähter Langſtiefeln für Knaben und e

in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen bei

Fert. FFehne-
NB. Empfehle zugleich mein ſehr reich aſſortirtes

Mädchen u. Damen Schuh u. Stiefel-Lager
der geneigteſten Berückſichtigung des mich beehrenden Publikums.

ehe
Kleine Ritterſtraße 1.

Der Bürgerſchützen Geſang-
Verein hierſelbſt beabſichtigt am
27. Januar Abends von 7 Uhr ab
in der „Kaiser Wilhelms-Ilalle“ einen-4

Maskenball
abzuhalten, wozu auch Nichtmitglieder willkommen ſind.

G h
Zieh. 15.-17. Jan. Zien unwidr. 10. März Zieh. 18.-21. Febr.

ehe Käh Dondau- Lotterie Köhner St Marta-lottene Ulmer Dondau-lottere

53 S Haupttreſfer r ageeet70000 N. Faar. 20000 M Gold 0000 M Ja

Has Sämmtliche 3 Loose mit amtl. Listen vers, fre. lür 60 Mr. Fur
S 20 M. sende 2 Köln., 2 Ulmer u. 6 Mart. Loose m. amtl. Listen fre. 2

August Puhse, General-Debit Hühlbeim Ruhr.
I

re s WVor
gegen die 2.

W

gesundheitsschädliche

S
7 J

W erv o e J 55

J e z c ex B D S a S. eW

Breslau S Hannover(2 Goschäſte) Königs i P.Cass el Leipzig ePotsdam S
Rostock e

Stettin

Danzig
h DresdenJ Frankfurt a/0, rin er
Oswalcd Nier'sehen eine

Von 90 Pf. pro Liter an
(unter den Bedingungen seines Prels-Courantes No. 33 und folgende Nrn.)

in

Merseburg bei Hrn. C. L. Zimmermannmn, Burgstr. 15.
5

Ein Transport prima Qualität,huychtragender u. neumilchender den

Kühe mit den Kälbern
ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

I. Mürnherger,„Gaſthof zum goldenen Hahn.“
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

m zum

Bäckerei Verkauf.
Eine in hieſiger Stadt, in der

Leipziger Straße gelegene Bäckerei,
in welcher ſeit vielen Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben worden
iſt, ſoll ſofort verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich auch
zu jedem andern Geſchäft. Nähere
Auskunft ertheilt

R. von Mexrkel in Lützen.
W 2 große Geld-Lotterien. S
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75, 000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6 M.
50 Pf. Zieh. Köln 15. Jan. Ulm 16. Febr.
1884. A. Fuhſe, Mühlheim (Ruhr.)

Zu den bevorſtehenden
Maskenbäüllen erlaube ich
mir meine

Herren u.
Damen-Maskengarderobe
in empfehlende Erinner-
ung zu bringen.

Mruuse,
Unteraltenburg 60.

WGelbgießer,
der im Formen und Gießen
durchaus erfahren und auch am
Schraubſtock und der Drehbank
Beſcheid weiß, dem es um eine
dauernde, ſelbſtſtändige Stellung
zu thun iſt, wird bei gutem Lohn
zum baldigen Antritt nach aus-
wärts geſucht. Verheirathete er
halten den Vorzug. Angebote
mit Angabe der Lohnanſprüche
unter S 100 an die Expedition
des Kreisblattes.

Ein Geſpann- Hofmeiſter
und ein Kuhmelker werden

1. April geſucht. Re
flectanten mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Schkeuditz.

Auf dem Ritergutet
Gröſt wird eine ordent-
liche jüngereDre cherfamilie
geſucht.

Eine perfecte, mit guten Zeugniſſen
verſehene

Köchin,
die in guten Häuſern gedient hat,
wird zum 1. April bei hohem Lohn
zu miethen geſucht.

Frau Reg.Medizinalrath

Wolf.
Ein schüler (bis zu 14

Jahr) findet gute Penſion in
einer Lehrersfamilie, Leipzig,
Südplatz 10 III e.

Winm Logis
für 300 Mark iſt zu vermiethen,
und gleich oder 1. April d. Js. zu
beziehen.

Leungerſtr. 4.
Ein Lehrling kann ſofort oder

1. April in die Lehre treten.
Albert Schaaf,

Bäckermeiſter,

Breite Straße Nr. 11.
Drei Stück Läufer-

I ſchweine ſtehen zum
Verkauf. Friedrichſtr. 9

Ein Paar Läufer-
ſchweine ſtehen zum
Verkauf. Neumarkt 51.
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